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xxx1 1 Menschen 

---- 15 til 40

{{Illustrasjon: Bilde av en som surfer med en paragliderfallskjerm svevende i luften over seg.}}

{{Slutt}}
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xxx2 Ein neues Schuljahr

{{Oppgaver:}}

1 Schreibe mindestens drei Sätze zu jeder Frage:

a. Welche Erwartungen hast du für dieses Schuljahr?

b. Welche Ziele hast du dir für dieses Schuljahr gesetzt?

c. Welche Ziele hast du dir für das Fach Deutsch gesetzt?

d. Die perfekte Deutschstunde – wie sieht sie aus?

2 Setzt euch in Gruppen zusammen und erzählt einander, was ihr unter a geschrieben habt.

{{Slutt}}

{{Illustrasjon: Bilde av ungdommer med skolesekker og vesker som snakker sammen.}}

{{Slutt}}

---- 17 til 40

{{Dikt:}}

xxx3 "Ich lebe"
  Du bist die Qual

  Ich war schon immer Masochist

  Bringst mir kein Glück

  Ich bin und bleibe Pessimist

  Schmeckst bittersüß

  Saugst mich aus wie ein Vampir

  Ich bin verhext

  Komm einfach nicht mehr los von dir

Refrain:

  Ich lebe

  Weil du mein Atem bist

  Bin müde

  Wenn du das Kissen bist

  Bin durstig

  Wenn du mein Wasser bist

  Du bist für mich mein zweites Ich

  Ich lebe

  Du bist das Gift

  Doch das Gegengift wirkt gegen mich

  Du bist das Geld

  Ich geb dich aus

  Es lohnt sich nicht

  Du bist der Rausch

  Und ich will noch mehr Alkohol

  Du bist die Welt

  Wo Schatten Licht gefangen hält

Refrain:

  Ich lebe

  Weil du mein Atem bist

  Bin müde

  Wenn du das Kissen bist

  Bin durstig

  Wenn du mein Wasser bist

  Du bist für mich mein zweites Ich

  Ich lebe

  Ich steh' hier allein

  Gedankenleerer Horizont

  Du bist verliebt

  Wie schön für dich -

  Warum sagst du's nie

  Ich lebe

  Weil du mein Atem bist

  Bin müde

  Wenn du das Kissen bist

  Bin durstig

  Wenn du mein Wasser bist

  Du bist für mich mein zweites Ich

  Ich lebe

  Weil du mein Atem bist

  Bin müde

  Wenn du das Kissen bist

  Bin durstig

  wenn du mein Wasser bist

  Du bist für mich mein zweites Ich

  Komm lebe

  Weil ich dein Atem bin

  Sei müde

  Wenn ich dein Kissen bin

  Sei durstig

  Weil ich dein Wasser bin

  Ich bin für dich dein zweites Ich

  Ich lebe

  Bin müde

  Bin durstig

  Du bist für mich mein zweites Ich

Christina Stürmer

{{Slutt}}

{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
Qual die, -en -- smerte, pine

Atem der (bare ent./berre eint.) -- pust

müde -- trøtt

Kissen das, - -- pute

durstig -- tørst

Geld ausgeben (i-a-e) -- bruke penger/bruke pengar

Schatten der, - -- skygge/skugge

gedankenleer -- tom for tanker/tom for tankar

{{Slutt}}

---- 18 til 40

xxx2 Aufgaben zum Lied

1 Arbeitet zu zweit. Ergänzt mit neuen, eigenen Wörtern und schreibt noch eine Strophe zum Lied.

Ich lebe

Weil du ...
Bin ...
Wenn du ...
Bin ...
Wenn du ...
Du bist für mich ...
2 Diskutiert zu zweit: Welche Botschaft hat das Lied?

3 Wie findest du dieses Lied? Gefällt dir der Text? Gefällt dir die Musik? Warum/warum nicht?

xxx2 Liebe

Vor dem Lesen

{{Dikt:}}

Liebe

Rot ist die Liebe

und _schmeckt_ nach Erdbeeren.

Sie _riecht_ nach nasser Haut

und _sieht_ wie der Sonnenuntergang aus.

Sie _klingt_ wie ein Flüstern in den Wellen.

Dabei _fühle_ ich mich wie auf Wolken.

{{Slutt}}

Schreibe nun ein eigenes "Fünf-Sinne-Gedicht". Benutze das gleiche Muster, wähle aber eine andere Farbe und einen der folgenden Titel: Glück, Freude, Enttäuschung oder Angst.

---- 19 til 40

xxx2 Sonne, Sand und Sven – verliebt auf Sylt

xxx3 Pfingsten mit Emilie

In Österreich sind Pfingstferien. Die Familie Hölzel aus Salzburg ist sehr sportlich und reist zum Kiten nach Sylt. Emilie, 17, und ihre beiden jüngeren Brüder sind im gleichen Kurs. Emilie ist begeistert vom Lehrer. Sven Halweg heißt er. Er ist groß, schlank und durchtrainiert. Er hat lange, blonde Locken und ein sonnengebräuntes Gesicht. Und er hat grüne Augen. Außerdem lacht er immer.

  Beim Mittagessen setzt er sich neben Emilie. "Du bist ja ein richtiges Naturtalent," sagt er. Emilies Herz klopft so laut, dass sie Angst hat, Sven könnte es hören. "Vielleicht klappt es so gut, weil ich im Winter immer Snowboard fahre?" "Kann sein – du bist auf jeden Fall die Beste in der Gruppe." Ferdinand und Florentin, Emilies Brüder, sind sauer.

{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
Pfingstferien die (bare flert./berre fleirt.) -- pinseferie

Kiten das (bare ent./berre eint.) -- her: surfe med paragliderfallskjerm

außerdem -- dessuten/dessutan

es klappt -- det klaffer/det klaffar

{{Slutt}}

{{Illustrasjon: Tegning. En muskuløs og solbrun gutt hjelper ei jente å surfe med paragliderfallskjerm.}}

{{Slutt}}

---- 20 til 40

{{Illustrasjon: Bilde av en person som står på seilbrett.}}

{{Slutt}}

Nach dem Kurs geht Emilie mit ihren Brüdern zum Hotel. Unterwegs treffen sie Sven. "Hallo, Emmi! Hast du Lust, kommst du noch zum Grillen an den Strand? In der Strandbar ist heute Abend auch Stranddisko." Er legt den Arm um Emilie. "Ja,.... aber meine Eltern und Brüder? " "Ach Mausi, die kannst du doch mitnehmen."
  Als die Hölzels wieder abreisen, kommt Sven noch ins Hotel. Er hat ein Abschiedsgeschenk für Emilie, ein Bärchen. Auf dem Bärchen steht "Kiter sind cool."
  Sven schaut Emilie tief in die Augen und flüstert "Tschüss – du!" Emilie sagt kein Wort. Sie weint.

{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
unterwegs -- underveis/undervegs

Mausi -- kosenavn "lille mus"/kosenamn "vesle mus"
Abschiedsgeschenk das, -e -- avskjedsgave/avskjedsgåve

Bärchen das, - -- liten bamse

schauen -- se/sjå

flüstern -- hviske/kviskre

{{Slutt}}

---- 21 til 40

xxx3 Im Mai mit Martine

Martine ist 20. Sie studiert Sport in Oslo und surft leidenschaftlich gern und gut. Jetzt verbringt sie mit drei Studienfreunden einige Tage auf Sylt. Es ist Samstag. Ihre Freunde besuchen Surfund Tauchkurse.

  Martine ist allein und reitet auf einer Superwelle, da verliert sie die Balance und fällt. Plötzlich taucht ER neben ihr im Wasser auf. Groß, schlank und durchtrainiert und mit grünen Augen. 

  Er lacht sie an und fragt: "Bist du ok? Ich habe dich beobachtet – du bist super! Bist du Profi?" "Nein, warum? Bist du Profi?" "Nein, ich arbeite als Surf- und Kitelehrer. Übrigens, ich heiße Sven." "Martine Mortensen." "Aus Dänemark?" "Nein, Norwegen." "Wollen wir noch ein bisschen zusammen surfen?" "Klar."
{{Illustrasjon: Tegning. Gutten fra forrige tegning står på stranda og snakker med ei jente. Begge har de vært sitt surfbrett.}}

{{Slutt}}

{{Ordforklaring:}} 

*Vokabeln*
leidenschaftlich -- lidenskapelig/lidenskapeleg

Tauchkurs der, -e -- dykkerkurs/dykkarkurs

Welle die, -n -- bølge/bølgje

beobachten -- observere

übrigens -- forresten

{{Slutt}}

---- 22 til 40

Wieder am Strand legt Sven seinen Arm um Martine. "Hast du noch Lust auf einen Fruchtcocktail in der Strandbar?" Martine überlegt nicht lange – natürlich hat sie Lust.

  In der Strandbar legt Sven wieder seinen Arm um Martine. "Du Mausi, was machst du denn morgen?" Martine lacht. "Surfen, was denn sonst?" "Du, ich habe morgen frei, da komme ich mit!" Martine ist begeistert. "Klasse! Mit den anderen in meiner Gruppe kann ich nicht surfen. Die sind nicht gut genug." Sven nickt. "Verstehe! Und heute Abend, was machst du da?" "Weiß ich noch nicht, warum?" "Wir könnten uns treffen. Ich und ein paar Kumpels, wir grillen am Strand und später ist dann noch Stranddisko..."
  Als Martine und ihre Freunde abreisen, steht Sven am Auto. Er hat ein Abschiedsgeschenk für Martine. Es ist ein Bärchen. Auf dem Bärchen steht "Surfer sind super". Martine muss lachen. Sven schaut Martine tief in die Augen und flüstert "Tschüss – du!" Martine sagt kein Wort, aber ihre Augen glänzen nass.

xxx3 Im Juni mit Theresa

Abiturfahrt nach Sylt. Theresa, 19, aus München fährt mit ihrer Abiturklasse im Bus nach Sylt.

  Theresa hasst Wasser, Schwimmen, Tauchen und auch Surfen. Sie verabscheut diese Fahrt und auch den Surfkurs. Platsch – schon wieder fällt sie ins Wasser. Sie fühlt sich bleischwer. Die anderen fallen auch: platsch, platsch. Theresa ist wütend. "Kreuzdonnerwetter."
  "Was ist los?" sagt eine Männerstimme. Theresa ist wütend und schreit "Diese damische Surferei!" "Ach, aus Bayern! Komm, ich helfe dir wieder aufs Brett. So, hopp und drauf!" Theresa steht wieder auf ihrem Surfbrett und da sieht sie IHN.

  Er hat lange, blonde Locken und ein sonnengebräuntes Gesicht. Seine Augen sind grün und er schenkt ihr ein strahlendes Lachen. "Danke", sagt Theresa und hofft, dass sie gut aussieht. "Bitte, bitte, ist doch mein Job – ich bin euer zweiter Surflehrer. Sven Halweg."
  Jetzt gibt sich Theresa Mühe und am Ende des Tages sagt Sven: "Für eine Anfängerin hast du das heute prima gemacht!" Theresa nickt. "Und als Belohnung lade ich dich zu einem Fruchtcocktail in der Strandbar ein.

{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
überlegen -- tenke over/tenkje over

was denn sonst -- hva ellers/kva elles

Kumpel der, -s -- kamerat

nass -- våt

Abiturfahrt die, -en -- russetur

verabscheuen -- avsky

bleischwer -- blytung

wütend -- sint

damisch (bayersk dialekt) -- dum

sich Mühe geben (i-a-e) -- anstrenge seg

einladen (ä-u-a) -- invitere

{{Slutt}}

---- 23 til 40

Natürlich nur, wenn du magst."
  In der Strandbar legt er seinen Arm um Theresa. "Du Mausi, kommst du heute Abend auch mit in die Stranddisko?" 

  Abreisetag. Sven steht am Bus. Alle steigen ein. Theresa als letzte. Sie drückt einen Kuss ans Fenster, dicke Tränen tropfen auf ihr "Surfer sind super" Bärchen.

{{Illustrasjon: Tegning. Gutten fra forrige tegning sitter ved ved en bardisk og snakker med ei jente med langt blondt hår. I bakgrunnen ser vi sjøen.}}

{{Slutt}}

---- 24 til 40

xxx3 Im Juli

Es ist ein schöner Tag. Sven kommt vom Strand und findet in seinem Briefkasten drei Karten. Eine aus München, eine aus Oslo und eine aus Salzburg.

{{Rammetekst: 3 brev. Første brev:}}

Herzallerliebster Sven!

Stell dir vor, in den Sommerferien kommen meine Eltern, ich und meine Brüder wieder nach Sylt. Wir kommen in der ersten Woche im August. Ich denke die ganze Zeit nur an dich. Ich freue mich schon wahnsinnig auf unser Wiedersehen.

  Tausend Bussis von deinem Mausi

{{Andre brev:}}

Mein geliebter Sven!

Ich habe sehr viel gejobbt und jetzt kann ich dich endlich besuchen. Die Fahrt habe ich schon organisiert. Ich komme am 1. August. Und dann müssen wir gleich in die Strandbar. Vielleicht können wir ja auch wieder grillen und in die Stranddisko gehen. Ich zähle die Tage ...
  Küsse und Umarmungen von deinem Mausi aus Oslo

{{Tredje brev:}}

Lieber, lieber Sven!

Ich kann im August nach Sylt kommen – und diesmal ganz allein!!! Ich komme vom 1. bis zum 7. August. Dann kannst du mir noch viel mehr beibringen.

  Bis bald, deine bayerische Surf-Maus

{{Slutt}}

{{Ordforklaring:}} 

*Vokabeln*
Bussi das, -s -- (lite) kyss

beibringen -- lære fra seg/lære frå seg

{{Slutt}}

---- 25 til 40

{{Illustrasjon: Tegning. Den blonde gutten ser forvirret på tre postkort som han har foran seg.}}

{{Slutt}}

xxx2 Aufgaben zum Text

1 Was erfährst du über Sven Halweg? Wie findest du ihn?

2 Wie merkt man, dass er es mit Emilie, Martine und Theresa nicht ernst (= alvorlig/alvorleg) meint?

3 Glaubt ihr, diese Geschichte ist wahr? Warum/warum nicht?

4 Im Text findet man viele Klischees, die typisch für Liebesgeschichten sind. Welche?

5 Sven muss eine Lösung für die Situation finden. Er ruft Emilie und Theresa an. An Martine schreibt er einen Brief. Arbeitet zu zweit, schreibt Stichwörter für die Telefongespräche und spielt diese dann. Schreibt auch den Brief an Martine.

6 Arbeitet zu viert. Stellt euch vor, Sven war verreist und hat seine Post nicht gelesen. Er kommt am 2. August wieder nach Sylt und trifft dort gleichzeitig auf Emilie, Martine und Theresa. Macht euch Stichwörter für dieses Gespräch und spielt es vor.

---- 26 til 40

xxx2 Nichts ist in Ordnung

*Vor dem Lesen*
Welche Eigenschaften sollte dein Partner fürs Leben haben?

Du kannst Eigenschaften aus dem Kasten wählen:

{{Rammetekst:}}

sympathisch – aufmerksam – zuverlässig – sportlich – treu –

zuvorkommend – intelligent – umgänglich – liebevoll –

hilfsbereit – ordentlich – höflich – gerecht

{{Slutt}}

Ergänze:

Er/sie soll ... haben.

Er/sie soll ... sein.

usw.

Er/sie soll keinen/keine/kein ... haben.

Er/sie soll nicht ... sein.

usw.

... ist sehr wichtig.

... ist nicht so wichtig.

usw.

{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
Inge -- jentenavn i Tyskland/jentenamn i Tyskland

heiraten -- gifte seg

witzig -- vittig

beliebt -- populær

Unterhalter der, - -- entertainer

Ansager der, - -- speaker, hallomann

reichen -- rekke, være nok/rekke, vere nok

keinesfalls -- slett ikke/slett ikkje

gesund -- frisk

Behinderte der, -n -- (bøyes som adj.) funksjonshemmet/funksjonshemma

{{Slutt}}

"Aber Inge, wenn dich der Albert heiraten will, ist ja alles in Ordnung", haben meine Eltern gesagt. "Dann hat das Kind doch einen Vater."
  Nichts ist in Ordnung. Ich will Albert nicht heiraten. Ja, ich bekomme ein Kind von ihm. Aber ich will ihn nicht heiraten. Albert ist ein netter Junge. Ein witziger Unterhalter auf einer Party. Ein guter Tänzer. Und er ist in der Diskothek ein beliebter Ansager.

  Aber das reicht immer nur für ein paar Stunden. Nicht für Monate oder Jahre. Keinesfalls für ein Leben. Ich kann mit Albert nicht sprechen. Über Schlager, ja. Aber nicht über Bilder, Bücher, über die Menschen. Über die Menschen, mit denen ich zu tun habe. Die Patienten im Krankenhaus, die mich als Schwester brauchen.

  Für Albert gibt es nur die Menschen, die er in der Diskothek vor sich hat. Gesunde Menschen. Junge Menschen. 
{{Illustrasjon: Ei jente med krøllete rødt hår ser tankefull foran seg.}}

{{Slutt}}

---- 27 til 40

Behinderte nimmt er nicht zur Kenntnis. Mit ihnen will er nichts zu tun haben. Sie sind nicht sein Publikum. Sie sind Luft für ihn. 

  Aber nicht für mich. Ich werde ein Leben lang ohne Albert auskommen. Aber nicht ohne die Kranken, die auf mich angewiesen sind.

  Darum kann ich Albert nicht heiraten. Und jetzt sagen meine Eltern:

  "Du willst Albert nicht heiraten? Dann darf es auch kein Kind geben!"
  Und jetzt reden viele auf mich ein:

  "Willst du dich mit einem Kind belasten?" – "Dein Bauch gehört dir!"
  Gehört das, was in mir zum Leben wächst, wirklich mir? Ist es mein Eigentum? Bin ich das Eigentum meiner Eltern?

  Nichts ist in Ordnung. Ich habe Angst.

Josef Reding

{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
zur Kenntnis nehmen (i-a-o) -- bry seg om

ohne jemanden auskommen (o-ao) -- klare seg uten noen/klare seg utan nokon

auf jemanden angewiesen sein -- være avhengig av noen/vere avhengig av nokon

auf jemanden einreden -- forsøke å overtale noen/prøve å overtale nokon

Bauch der, -e* -- mage

gehören + dativ -- tilhøre/høyre til

Eigentum das (mest ent.) -- eiendom/eigedom

{{Slutt}}

xxx2 Aufgaben zum Text

Arbeitet mündlich zu zweit und beantwortet die Fragen:

1 Was erfahren wir über Inge? Was ist wichtig in ihrem Leben? Welche Eigenschaften sollte ihr Partner fürs Leben haben?

2 Wie beschreibt Inge ihren Freund Albert? Welche Werte hat er ihrer Meinung nach?

3 Inge will Albert nicht heiraten. Wie reagieren Inges Eltern und Freunde?

4 Welche Fragen stellt sich Inge?

5 Warum sagt Inge, dass sie Angst hat?

---- 28 til 40

{{Illustrasjon: Svart-hvitt bilde av en middelaldrende eller eldre mann som sitter på et kontor og røyker pipe. Innredningen ser ut som om den er fra etterkrigstiden.}}

Friedrich Dürrenmatt

{{Slutt}}

xxx2 Der Besuch der alten Dame

Friedrich Dürrenmatt (1921–1990) zählt zu den bedeutendsten modernen Schriftstellern. Er ist aus der Schweiz. Er hat Romane, Tragödien und Komödien geschrieben.

Friedrich Dürrenmatts tragische Komödie "Der Besuch der alten Dame" behandelt mit schwarzem Humor die Themen Schuld und Moral, Geld und Gemeinschaft. Die Geschichte spielt in der kleinen Stadt Güllen in der Schweiz.

Eines Tages wundern sich die Bürger von Güllen, dass der Schnellzug aus der Großstadt in ihrem Städtchen hält – denn das macht er sonst nie!

  Eine elegante, alte Dame steigt aus. Die Einwohner von Güllen erkennen, dass es sich um die großzügige Milliardärin Claire Zachanassian handelt. Sie hatte ihre Jugend als armes Mädchen in Güllen verbracht.

  Auf dem Bahnsteig empfangen die Einwohner von Güllen Claire begeistert. Die Güllener hoffen, dass Claire ihrer Heimatstadt etwas von ihrem Geld geben wird, so dass die Industrie vielleicht wieder in Gang kommt.

  Claire trifft ihren früheren Geliebten Alfred Ill wieder.

{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
Schriftsteller der, - forfatter/forfattar

Gemeinschaft die, -en -- fellesskap; samfunn

sich wundern -- undre seg

sonst -- ellers/elles

erkennen (erkannte-erkannt) -- gjenkjenne/kjenne att

großzügig -- sjenerøs

verbringen (verbrachte-verbracht) -- tilbringe/her: leve

empfangen (ä-i-a) -- motta/ta imot

arm -- fattig

Heimatstadt die, -e* -- hjemby/heimby

Geliebte der, -n -- kjæreste/kjæraste, elsker/elskar

{{Slutt}}

---- 29 til 40

Alfred ist jetzt schon lange verheiratet. Er besitzt einen Laden und ist von allen Bürgern respektiert. Er hat gute Chancen, bei der nächsten Wahl Bürgermeister zu werden.

  Auf einer Versammlung verspricht die alte Dame den hoffnungsvollen Güllenern eine Milliarde in bar. Dankbar jubeln und applaudieren die Einwohner von Güllen. Die Hälfte der Summe soll die Stadtverwaltung bekommen, die andere Hälfte soll an die Familien gehen, die in dem Städtchen wohnen.

  Die alte Dame stellt aber eine Bedingung für dieses großzügige Geschenk: Sie will, dass man Alfred Ill tötet. Er hatte sie nämlich in ihrer Jugend sitzen lassen, als sie ein Kind von ihm erwartete. Als es damals zu einem Prozess kam, den alle jetzt vergessen haben, bestritt er die Vaterschaft. Er erzählte Lügen über sie und mit bestochenen Zeugen gewann er den Prozess. Arm, entehrt und verlassen verließ Claire ihre Heimat. Sie heiratete dann einen Milliardär. Nach dieser Ehe heiratete sie mehrmals, und immer reiche Männer. Nun hat Claire ein riesiges Vermögen. Jetzt will sie sich die lang ersehnte Gerechtigkeit kaufen.

  Zuerst sind die Bürger von ihrer Bedingung überrascht und empört und lehnen Claires Vorschlag ab. Keiner will für den Tod des beliebten Alfred Ill verantwortlich sein, den sie bisher geachtet haben. Aber trotzdem finden sie, dass er eine Strafe für sein Verhalten in der Vergangenheit verdient.

  Das Leben in Güllen verändert sich. Plötzlich kaufen alle Bürger auf Kredit neue Autos, Möbel und teure Kleidungsstücke. Nach und nach begreift Alfred, dass er in Lebensgefahr ist. Er will die Stadt, die für ihn täglich gefährlicher wird, verlassen. Aber die anderen zwingen ihn zum Bleiben.

  Auf einer neuen Bürgerversammlung verurteilt man Alfred wegen seiner früheren Taten. Am Ende der Versammlung stirbt er an "Herzschlag aus Freude" wie der Arzt feststellt. Die Gerechtigkeit hat scheinbar gesiegt und die Güllener bekommen das Geld, das die alte Dame ihnen versprochen hat.

{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
verheiratet -- gift

Laden der, -* -- butikk

versprechen (i-a-o) -- love

hoffnungsvoll -- håpefull

in bar -- i kontanter/i kontantar

Stadtverwaltung die, -en -- byadministrasjon

Prozess der, -e -- rettssak

bestreiten (ei-i-i) -- bestride, dra i tvil/dra i tvil, nekte for

bestechen (i-a-o) -- bestikke

Zeuge der, -n -- vitne

gewinnen (i-a-o) -- vinne

entehren -- vanære

Ehe die, -n -- ekteskap

riesig -- kjempestor

Vermögen das, - -- formue

ersehnt -- etterlengtet/etterlengta

Gerechtigheit die (bare ent./berre eint.) -- rettferdighet/rettferd

ablehnen -- avslå

empört -- opprørt

verantwortlich -- ansvarlig/ansvarleg

bisher -- hittil

Verhalten das (bare ent./berre eint.) -- oppførsel

nach und nach -- etter hvert/etter kvart

zwingen (i-a-u) -- tvinge

verurteilen -- dømme

wegen (prep. m/gen) -- på grunn av

Tat die, -en -- handling

feststellen -- konstatere

scheinbar -- tilsynelatende/tilsynelatande

siegen -- seire/sigre

{{Slutt}}

---- 30 til 40

{{Illustrasjon: Tegning av mennesker som står på torget i en liten by. En elegant kledd eldre dame ser sint ut og bruker sigaretten sin til å peke på en eldre mann med pipe og flosshatt med fjær. Folk rundt dem ser forferdet på.}}

{{Slutt}}

xxx2 Aufgaben zum Text

1 Arbeitet zu zweit. Zeichnet eine Bilderreihe mit Text von Claire Zachanassians Ankunft in Güllen.

2 Arbeitet zu zweit. Teilt den Text in etwa zwei gleich große Teile. Jeder bearbeitet seinen Teil und schreibt so viele Fragen wie möglich zu seinem Teil auf.

3 Tauscht eure Fragen aus. Lest nun den Teil, den ihr nicht bearbeitet habt, und findet dort die Antworten auf die Fragen.

4 Arbeitet zu viert. Dramatisiert Teile aus diesem Text. Folgende Rollen müssen besetzt werden:

-- Die alte Dame (Claire Zachanassian)

-- Alfred Ill

-- Die Güllener
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xxx2 Die Physiker

Die folgenden Auszüge sind aus Friedrich Dürrenmatts bekannter Komödie "Die Physiker".

  Die Handlung spielt in einem teuren Sanatorium, in einem Irrenhaus. Die Patienten sind reich und gehören zu der Elite im Land. Wenn das Stück beginnt, ist ein Mord geschehen. Es ist bereits der zweite Mord im Laufe von drei Monaten. Eine Krankenschwester liegt tot auf dem Fußboden. Die Kriminalpolizei ist gerade gekommen.

Erster Akt

Inspektor: Wie hieß die Schwester?

Oberschwester: Irene Straub.

Inspektor: Alter?

Oberschwester: Zweiundzwanzig. Aus Kohlwang.

Inspektor: Angehörige?

Oberschwester: Ein Bruder in der Ostschweiz.

Inspektor: Benachrichtigt?

Oberschwester: Telephonisch.

Inspektor: Der Mörder?

Oberschwester: Bitte, Herr Inspektor: – der arme Mensch ist doch krank.

Inspektor: Also gut: Der Täter?

Oberschwester: Ernst Heinrich Ernesti. Wir nennen ihn Einstein.

Inspektor: Warum?

Oberschwester: Weil er sich für Einstein hält.

Inspektor: Ach so. _Er wendet sich zum stenographierenden Polizisten._ Haben Sie die Aussagen der Oberschwester, Guhl?

Guhl: Jawohl, Herr Inspektor:.

Inspektor: Auch erdrosselt, Doktor?

Gerichtsmediziner: Eindeutig. Mit der Schnur der Stehlampe. Diese Irren entwickeln oft gigantische Kräfte. Es hat etwas Großartiges.

Inspektor: So. Finden Sie? Dann finde ich es unverantwortlich, diese Irren von Schwestern pflegen zu lassen. Das ist nun schon der zweite Mord –

{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
Auszug der, -e* -- utdrag

Irrenhaus das, -er* -- (muntlig) galehus

Angehörige der/die, -n, -- slektninger, pårørende/slektningar, pårørande

benachrichtigen -- underrette/melde frå

Täter der, - -- gjerningsmann

er hält sich für Einstein -- han tror at han er Einstein/han trur at han er Einstein

erdrosseln -- kvele med dødelig utfall/kvele med dødeleg utfall

eindeutig -- helt klart/heilt klart

Schnur die, -e* -- tråd

Irre der/die, -n, -- (muntlig) galning,

sinnssyk -- person/galning,

sinnssjuk -- person

es hat etwas Großartiges -- det er noe stort over det/det er noko stort over det

unverantwortlich -- uansvarlig/uansvarleg

{{Slutt}}
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Oberschwester: Bitte, Herr Inspektor:.

Inspektor: – der zweite Unglücksfall innert drei Monaten in der Anstalt "Les Cerisiers". _Er zieht ein Notizbuch hervor._ Am zwölften August erdrosselte ein Herbert Georg Beutler, der sich für den großen Physiker Newton hält, die Krankenschwester Dorothea Moser. _Er steckt das Notizbuch wieder ein._ Auch in diesem Salon. Mit Pflegern wäre das nie vorgekommen.

{{Ordforklaring: Tegning i blått. En kvinne ligger på gulvet. En mann ser på henne og ser ut som om han funderer.}}

{{Slutt}} 

Oberschwester: Glauben Sie? Schwester Dorothea Moser war Mitglied des Damenringvereins und Schwester Irene Straub Landesmeisterin des nationalen Judoverbandes.

Inspektor: Und Sie?

Oberschwester: Ich stemme.

Inspektor: Kann ich nun den Mörder –

Oberschwester: Bitte, Herr Inspektor:.

Inspektor: – den Täter sehen?

Oberschwester: Er geigt.

Inspektor: Was heißt: Er geigt?

Oberschwester: Sie hören es ja.

{{Ordforklaring:}} 

*Vokabeln*
innert -- i løpet av/på

wäre das nie vorgekommen -- hadde det ikke skjedd/hadde det ikkje skjedd

Damenringverein der, -e -- damebryteklubben

Judoverband der, -e* -- judoforbund

stemmen -- presse (i vektløfting)/presse (i vektlyfting)

geigen -- spille fiolin/spele fiolin

{{Slutt}}
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Inspektor: Dann soll er bitte aufhören. _Da die Oberschwester nicht reagiert;_ Ich habe ihn zu vernehmen.

Oberschwester: Geht nicht.

Inspektor: Warum geht es nicht?

Oberschwester: Das können wir ärztlich nicht zulassen. Herr Ernesti muss jetzt geigen.

Der Inspektor darf Ernesti nicht stören, da dieser sich nur beruhigen kann, wenn er geigt. Während der Inspektor auf ihn wartet, kommt Herbert Georg Beutler, der sich für Newton hält, ins Zimmer. Er trägt eine Perücke und ein Kostüm vom Anfang des achtzehnten Jahrhunderts.

Newton: Sir Isaac Newton.

Inspektor: Kriminalinspektor Richard Voß. _Er bleibt sitzen._
Newton: Erfreut. Sehr erfreut. Wirklich. Ich hörte Gepolter, Stöhnen, Röcheln, dann Menschen kommen und gehen. Darf ich fragen, was sich hier abspielt?

Inspektor: Schwester Irene Straub wurde erdrosselt.

Newton: Die Landesmeisterin des nationalen Judoverbandes?

Inspektor: Die Landesmeisterin.

Newton: Schrecklich.

Inspektor: Von Ernst Heinrich Ernesti.

Newton: Aber der geigt doch.

Inspektor: Er muss sich beruhigen.

Newton: Der Kampf wird ihn wohl angestrengt haben. Er ist ja eher schmächtig. Womit hat er –?

Inspektor: Mit der Schnur der Stehlampe.

Newton: Mit der Schnur der Stehlampe. Auch eine Möglichkeit. Dieser Ernesti. Er tut mir leid. Außerordentlich. Und auch die Judomeisterin tut mir leid. Sie gestatten. Ich muss etwas aufräumen.

Inspektor: Bitte. Der Tatbestand ist aufgenommen.

{{Ordforklaring:}} 

*Vokabeln*
aufhören -- slutte

vernehmen (i-a-o) -- forhøre

ärztlich -- av medisinske årsaker

zulassen (ä-ie-a) -- tillate

stören -- forstyrre

erfreut -- her: det gleder meg

Gepolter das -- (bare ent./berre eint.) buldring

Stöhnen das -- (bare ent./berre eint.) stønning, jamring/stynjing, jamring

Röcheln das -- (bare ent./berre eint.) ralling

eher -- heller

schmächtig -- spinkel

außerordentlich -- her: veldig

gestatten -- tillate

Tatbestand der, -e* -- saksforhold

aufnehmen (i-a-o) -- her: protokollere, skrive ned

{{Slutt}}

{{Illustrasjon: Tegning av en stålampe.}}

{{Slutt}}
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_Etwas später:_
Newton: Dieser Ernesti. Ich bin ganz durcheinander. Wie kann ein Mensch nur eine Krankenschwester erdrosseln! Er setzt sich aufs Sofa, schenkt sich Kognak ein.

Inspektor: Dabei haben Sie ja auch eine Krankenschwester erdrosselt.

Newton: Ich?

Inspektor: Schwester Dorothea Moser.

Newton: Die Ringerin?

Inspektor: Am zwölften August. Mit der Vorhangkordel.

Newton: Aber das ist doch etwas ganz anderes, Herr Inspektor. Ich bin schließlich nicht verrückt. Auf Ihr Wohl.

Inspektor: Auf das Ihre.

_Newton trinkt._
Newton: Schwester Dorothea Moser. Wenn ich so zurückdenke. Strohblond. Ungemein kräftig. Biegsam trotz ihrer Körperfülle. Sie liebte mich, und ich liebte sie. Das Dilemma war nur durch eine Vorhangkordel zu lösen.

Inspektor: Dilemma?

Newton: Meine Aufgabe besteht darin, über die Gravitation nachzudenken, nicht ein Weib zu lieben.

Inspektor: Begreife.

Newton: Dazu kam noch der enorme Altersunterschied.

Inspektor: Sicher. Sie müssen ja weit über zweihundert Jahre alt sein.

Newton: Starrt ihn verwundert an. Wieso?

Inspektor: Nun, als Newton –

Newton: Sind Sie nun vertrottelt, Herr Inspektor, oder tun Sie nur so?

Inspektor: Hören Sie –

Newton: Sie glauben wirklich, ich sei Newton?

Inspektor: Sie glauben es ja.

{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
durcheinander sein -- være forfjamset/vere forfjamsa

Vorhangkordel die, -n -- snor til forheng

ungemein -- utrolig, uvanlig/utruleg, uvanleg

biegsam -- smidig

Weib das, -er -- kvinnfolk

Altersunterschied der, -e -- aldersforskjell

vertrottelt -- dum, tomsete

tun als ob (+ Konjunktiv II) -- late som om

{{Slutt}}

---- 35 til 40

_Newton schaut sich misstrauisch um._
Newton: Darf ich Ihnen ein Geheimnis anvertrauen, Herr Inspektor?

Inspektor: Selbstverständlich.

Newton: Ich bin nicht Sir Isaac. Ich gebe mich nur als Newton aus.

Inspektor: Und weshalb?

Newton: Um Ernesti nicht zu verwirren.

Inspektor: Kapiere ich nicht.

Newton: Im Gegensatz zu mir ist Ernesti doch wirklich krank. Er bildet sich ein, Albert Einstein zu sein.

Inspektor: Was hat das mit Ihnen zu tun?

Newton: Wenn Ernesti nun erführe, dass ich in Wirklichkeit Albert Einstein bin, wäre der Teufel los.

Inspektor: Sie wollen damit sagen –

Newton: Jawohl. Der berühmte Physiker und Begründer der Relativitätstheorie bin ich. Geboren am 14. März 1879 in Ulm.

_Der Inspektor erhebt sich etwas verwirrt._
Der Inspektor findet heraus, dass die zwei Physiker radioaktive Stoffe untersucht haben, und er glaubt, dass die beiden durch ihre Arbeit mit diesen Stoffen krank geworden sind.

  Im Irrenhaus gibt es einen dritten Physiker, Johann Wilhelm Möbius – er ist ein Genie. Er hat sich im Irrenhaus verborgen und "spielt" verrückt, weil er die Welt vor seinen Entdeckungen schützen will. Eine Krankenschwester, Monika, versteht, dass er krank spielt, und sagt es ihm. Sie erzählt ihm auch, dass sie ihn liebt. Möbius gesteht ihr, dass er sie auch liebt. Sie planen, zusammen das Irrenhaus zu verlassen, und die Manuskripte mit seinen Entdeckungen mitzunehmen.

_Möbius starrt zum Fenster hinaus._
{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
Geheimnis das, -se -- hemmelighet/hemmelegheit, løyndom

anvertrauen -- betro/her: fortelje (fortruleg)

sich für einen ausgeben (i-a-e) -- utgi seg for/gi seg ut for

kapieren -- forstå

sich einbilden -- innbille seg

erführe (Konjunktiv II) -- fikk vite/fekk vite

wäre der Teufel los -- som om helvete var løs/som om helvete var laus

sich verbergen (i-a-o) -- å gjemme seg/å gøyme seg

schützen -- beskytte

gestehen (e-a-a) -- vedgå

Entdeckung die, -en -- oppdagelse/oppdaging

{{Slutt}}
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Schwester Monika: Liebster.

Möbius: Geliebte.

Schwester Monika: Bist du nicht froh?

Möbius: Sehr.

Schwester Monika: Wir müssen nun deine Koffer packen. Acht Uhr zwanzig geht der Zug. Nach Blumenstein.

_Sie geht ins Zimmer Nummer 1._
Möbius: _Allein._ Viel ist ja nicht.

_Aus dem Zimmer Nummer 1 kommt Monika mit einem Stapel Manuskripte._
Schwester Monika: Deine Manuskripte. Legt sie auf den Tisch. Es ist dunkel geworden.

Möbius: Die Nacht kommt jetzt früh.

Schwester Monika: Ich mache Licht. Dann packe ich deine Koffer.

Möbius: Warte noch. Komm zu mir.

_Sie geht zu ihm. Nur noch die beiden Silhouetten sind sichtbar._ 

Schwester Monika: Du hast Tränen in den Augen.

Möbius: Du auch.

Schwester Monika: Vor Glück.

_Er reißt den Vorhang herunter und über sie. Kurzer Kampf. Die Silhouetten sind nicht mehr sichtbar. Dann Stille. Die Türe von Zimmer Nummer 3 öffnet sich. Ein Lichtstrahl dringt in den Raum. Newton steht in der Türe im Kostüm seines Jahrhunderts. Möbius geht zum Tisch, nimmt die Manuskripte zu sich._
Newton: Was ist geschehen?

Möbius: ...
Friedrich Dürrenmatt

---- 37 til 40

{{Illustrasjon: En lenestol sett bakfra og bena til en kvinne.}}

{{Slutt}}

xxx2 Aufgaben zum Text

1 Was ist geschehen? Was antwortet Möbius auf Newtons Frage in der letzten Zeile? Schreibe seine Antwort.

2 Arbeitet in Gruppen mit verteilten Rollen und lest einander den Text laut vor. Eine schwierigere Alternative ist, die Dialoge einander vorzuspielen. Benutzt eure eigenen Worte und spielt ohne Manuskript! Folgende Rollen müssen besetzt werden:

-- Inspektor – Oberschwester

-- Inspektor – Newton

-- Möbius – Schwester Monika

3 Wie geht es weiter in Dürrenmatts Werk "Die Physiker"? Arbeitet in Gruppen und schreibt eine Fortsetzung. Lest/ spielt diese der Deutschgruppe vor.

  Bittet den Lehrer um die norwegische Zusammenfassung von Akt II. Arbeitet zu zweit und erzählt einander auf Deutsch, was passiert.

---- 38 til 40

xxx2 Praktisches Deutsch - Über Gefühle sprechen

xxx3 Zuneigung/Sympathie

Er/sie ist mir sympathisch.

Ich finde ihn/sie wirklich nett.

Ich mag dich (sehr).

xxx3 Abneigung/Antipathie

Er/sie ist mir unsympathisch.

Ich mag ihn/sie (gar) nicht.

Ich kann ihn/sie nicht leiden/ausstehen.

xxx3 Zufriedenheit

Mir geht es gut/prima!

Ich bin ok!

Alles klar!

xxx3 Freude

Ich freue mich so (sehr).

Ich bin froh/glücklich!

Ich bin begeistert (von ...).

Ich bin so verliebt!

Das ist wirklich super/klasse/toll/geil/echt stark/mega!

xxx3 Sehnsucht

Ich vermisse dich!

Ich sehne mich nach dir.

Ich denke die ganze Zeit an dich!

---- 39 til 40

xxx3 Überraschung

Was?

Nein, ach wirklich?

Echt?/Ehrlich?

Ist nicht wahr!

Unglaublich!

Das glaube ich jetzt nicht!

xxx3 Enttäuschung

Ich bin (von dir) enttäuscht.

Schade!

Dann eben nicht!

Typisch!

xxx3 Unsicherheit/Zweifel

Stimmt das?

Ist es wahr, dass ...
Ist das dein/Ihr Ernst?

Also ich weiß nicht so richtig.

Ist das wirklich möglich?

Ich glaube einfach nicht, dass ...
xxx3 Angst

Ich habe Angst!

Ich habe Angst vor ...
Ich fürchte mich!

Ich fürchte, dass ...
Ich bekomme eine Gänsehaut!

xxx3 Traurigkeit

Mir geht es nicht so besonders!

Ich habe (Liebes-)Kummer!

Ich fühle mich so allein!

Keiner versteht mich!

---- 40 til 40

xxx3 Wut

Ich bin wütend!

Das stinkt mir!

Ich bin (stink-)sauer!

Das ist doch das Letzte!

Spinnst du?

Muss das sein?

xxx2 Grammatik 
Perfekt, Minigrammatik Seite 233/295.

Futur, Minigrammatik Seite 236/298.

Präpositionen, Minigrammatik Seite 262/324.
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